
chamotte
nfabriken,

mehr als

n
f.
Juli

ig, Kloſter
nſt nicht

ntmachung

trat.
n

Mit amtlichen SchlusKursen

mMorgen-Ausgabe

Einzelpreis 10 Pfennig

Jahrg. 217 Nr. 117/175
o monatlich 240 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtlich

ezugspreis: e e e Halle Saale j j Anzeigen 6 Pfennig. Familien- Anzeigen 4 Pfennig Stellengeſuche
Pfennig. Die 3 geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile

Die 8geſpaltene 34 mm breite mm-Grundzeile: 10 Pfennig. Kleine

60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle- Saale.

Feſchäftsſtelle HalleSaale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5 und 5610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 29 512. Donnerstag, 24. Juli 1924 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Deutſchland für Montag eingeladen

(Eigener Drahtbericht.)

Vertagung der Konferenz
Berlin, 23. Juli.

Wie einem Berliner Blatt aus London gemeldet wird, hat die Vollkonferenz heute nachmittag von 3 bis 5.15 Uhr getagt, ſich
dann auf nächſten Montag vertagt und beſchloſſen, eine deutſche Delegation zur Teilnahme an der Sitzung am Montag einzuladen.

Deutſchland und die Londoner
Ausſichten

Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 23. Juli.

Die Nachricht, daß die Londoner Konferenz Ende der Woche
eine kurze Unterbrechung erfahren ſoll, hat in Berliner politi-
ſchen Kreiſen wohl Aufſehen, aber keine Ueberraſchung hervor-
gerufen, denn ſie ergibt ſich eigentlich von ſelbſt aus der
ſchwachen Stellung, die der franzöſiſche
niſter präſident

ſition hat. 8 dwie kritiſch es auf der Konferenz ſteht. Gegenüber weiteren
Ausſichten läßt ſich in Berlin nur ſehr ſchwer Klarheit ge-
winnen, da das Bild ſtändig, von Stunde zu Stunde wechſelt.
In hieſigen politiſchen Kreiſen, namentlich auch in denen, die
der Regierung naheſtehen, gewinnt die Auffaſſung, daß Die
Konferenz trotz aller Schwierigkeiten ein Ergebnis zeiti-
gen wird, das zwar kaum allen berechtigten deutſchen Wünſchen
Rechnung tragen wird, denen aber doch im weſentlichen ſoweit
entgegenkommen wird, daß die Mitarbeit Deutſch
lands bei der Durchführung des DawesGutachtens immerhin
möglich werden könnte. Es erſcheint jetzt nicht ausgeſchloſſen,
daß die Einladung an Deutſchland Ende dieſer oder Anfang
nächſter Woche in Berlin einlaufen wird. (Jſt bereits zu
Nontag erfolgt. D. Schriftl.) Sollte es zu wirklichen Verhand
lungen und nicht nur zu einem vbloßen Verhör oder gar nur
zu einer Unterſchrift kommen, ſo dürfte der Reichskanzler ſelbſt
nach London fahren.

In deutſchnationalen Kreiſen werden die Lon-
doner Ausſichten offenbar ſehr peſſimiſtiſch beurteilt.
Prof. Hoetzſch meint in ſeiner heutigen Wochenſchau in der
„Kreuzzeitung“, daß das Werk von London ſcheitern müſſe, wenn
die Alliierten Deutſchland nicht in der Verhandlung eine Mit-
beteiligung ermöglichen und den wirtſchaftlichen und politiſchen
Lebensnotwendigkeiten Deutſchlands Rechnung tragen würden.

Mi m
gegenüber ſeiner innerpolitiſchen Oppo kanntlich längſt zum Abſchluß gekommen und, wie wir erfahren,

Die Nachricht iſt aber immerhin ein Beweis dafür.

Hoetzſch unterſtreicht, daß die Regierung ſonſt ſchlechterdings be
ſtimmt nicht die notwendige Mehrheit für die Geſetze finden
würde. Dies iſt zweifellos als ein ernſter Fingerzeig
der Deutſchnationalen aufzufaſſen, dem die Regierung
aus innerpolitiſchen Gründen wird Rechnung tragen müſſen. Ein
gewiſſer peſſimiſtiſcher Einſchlag in der Beurteilung der Konfe
renz iſt ja auch inſofern gerechtfertigt, als man ſich in London
bisher faſt nur mit dem politiſchen Beiwerk der Durh-
ſähttigt des Dawesgutachtens, kaum aber mit dieſem ſelbſt be-
chäftigt hat, deſſen Grundlage doch die drei Geſetzentwürfe für

die Goldnotenbank, die Eiſenbahn und die Jnduſtrieobligationen
bilden. Die Arbeiten in den erſten beiden Komitees ſind be-

iſt jetzt auch die Einigung in der Frage der Jnduſtrieobli-
gation en ſoweit fortgeſchritten, daß die Konferenz ſich bereits
ſehr bald mit dieſen Geſetzen beſchäftigen könnte. Zweifellos
werden ſie in London auch noch vorgelegt werden. Was das Ge
ſetz über die Jnduſtrieobligationen anlangt, ſo beſteht Grund zu
der Annahme, daß im Prinzip der franzöſiſche Standpunkt der

Eingzelobligation beibehalten wird, der eine beſtimmte Anzahl der
deutſchen Werke individuell belaſtet. Um der Gefahr vorzubeugen,
daß dieſe Werke in franzöſiſche Hände gebracht werden könnten,
wird aber ein Zwiſchenglied eingeſchaltet, durch das ein
Teil der Obligationen unveräußerlich wird. Die Gefahr wird
auch dadurch vermindert, daß dieſe Werke nur für einen Teil
der fünf Milliarden haften, während der ſebr viel größere
Reſt auf die geſamte deutſche Produktion mit Aus-nahme der Landwirtſchaft verteilt wird. Dieſes Ergebnis führt
offenbar zurück auf die Jnitiative des ſchwediſchen Schlichters
Wallenberg der die Arbeiten ſtrafrechtlich gefördert hat, wofür
freilich ein Grund zu großer Dankbarkeit von deutſcher Seite
inſofern keineswegs beſteht, als Herr Wallenberg ſeinen Plan in
ſehr enger Stellungnahme mit ſeinen franzöſiſchen Freunden
durchgeführt hat. Jmmerhin dürften den franzöſiſchen Forde-
rungen in der Frage der Jnduſtrieobligationen wenigſtens die
hauptſächlichſten Giftzähne ausgebrochen ſein, ſo daß es möglich
ſein wird, auch dieſes Geſetz noch der Konferenz vorzulegen, vor-
ausgeſetzt, daß ſie die augenblickliche Kriſe überwindet und ſich
den nächſten Arbeiten widmen kann.

Das vermittelnde Amerika
Die ſchwierigen Bankiers

London, 23. Juli.
Am Spätnachmittag hat geſtern der amerikaniſche Botſchafter

Kellogg noch eine Vermittlungsformel gefunden, die
die Möglichkeit in ſich zu ſchließen ſcheint, den Standpunkt der
Bankiers dem jenigen der Franzoſen zu nähern.
Nachdem man am Vormittag, in der Miniſterpräſidenten Be
ſprechung trotz des Kompromißvorſchlages- von Theunis zu
keiner Einigung gekommen war, legte Kellogg am Nach-
mittag einen neuen Entwurf zunächſt den drei Miniſterpräſi
denten vor. Später gab man den Vorſchlag an die Finanz-
miniſter und Bankiers weiter. Obwohl der Vorſchlag von
Theunis und insbeſondere ſein etwas ſpäter eingebrachter Zu
ſatantrag, den Verſailler Vertragsbeſtimmungen durchaus ent
ſprach, wurde er doch verhältnismäßig kühl aufgenommen,
vornehmlich von den Finanziers. Dagegen hält man es
in hieſigen politiſchen Kreiſen für möglich, daß der Kellogg
r Vorſchlag Frankreichs Zuſtimmung finden

nnte.
Der Plan Kelloggs deckt ſich in vielen Punkten mit den

Vorſchlägen des belgiſchen Miniſterpräſidenten. Unterſchiedlich
von dieſen iſt im weſentlichen nur der Paſſus, der vorſieht, daß
die Reparationskommiſſion berechtigt iſt, unter Hinzuziehung
eines Amerikaners die Nichterfüllung Deutſchlands feſtzuſtellen.

n nun aber dieſe Feſtſtellung erfolgt iſt, dann ſoll nach dem
Kelloggſchen Plan ein Sachverſtändigenausſchuß, deſſen Mit-

dem Dawesausſchuß angehört haben, einberufen werden.
Alle weiteren Schritte der Repko müßten dann auf Grund der
Entſcheidungen erfolgen, welche dieſer Ausſchuß ſtellen würde.

er iſt in dem Plan vorgeſehen, daß alle Verbündeten
ein Protokoll unterzeichnen würden, in dem ſie ſich
rpflichten, während der Laufzeit der Anleihe
ine Sanktionen auszuführen, welche etwa gegen

Anſichten des erwähnten Sachverſtändigenausſchuſſes ver
Fen FWnnten. Obwohl die heutigen Morgenblätter noch nach
lichſt auf den Ernſt der Lage und die völlige Ungeklärtheit
nweiſen, hofft man in engliſch- amerikaniſchen Kreiſen dennoch,
a ſich 47 Verſtändigung auf Grund der Vorſchläge Theunis
Kellogg erzielen laſſen wird.

Die amerikaniſchen Finanziers werden zwar von
ſten Grundauffaſſungen kaum abgehen, aber
man ſieht in den erwähnten Vorſchlägen eine Möglichkeit für ſie,

ihre Anſchauungen in den Rahmen des neuen Kompromiſſes ein-
zufügen. Beſonders bedeutſam iſt die Tatſache, daß der Staats
ſekretär Hughes den Standpunkt der Finanzleute und Bankiers
durchaus teilt. Gerade Hughes, welcher hier als eine der wich-
tigſten Perſönlichkeiten angeſehen wird, verleiht durch ſeine
Unterſtützung den Anſichten der Bankiers einen
ſcharfen Nachdruck. Man kann ſagen, daß auch die ameri-
kaniſche Politik im allgemeinen, ſich mit den Richtlinien, welche
von den Bankiers aufgeſtellt werden, größtenteils deckt. Die
Amerikaner vertreten mit allem Nachdruck die Anſicht, daß man
kein Geld auf Grund eines aufgezwungenen Uebereinkommens
verleihen kann.

Herriot hat ſeinerſeits geſtern in langen Telephongeſprächen
ſich Anſichten und Ratſchläge aus Paris verſchafft, und man
hofft hier, daß die Pariſer politiſchen Kreiſe genug Einſicht
beſitzen werden, um nicht gegen die neueſten Vermittlungsvor-
ſchläge zu opponieren. Die heutige Vollkonferenz könnte nach
hier kurſierenden Verſionen eine Klärung der Lage
bringen, doch iſt es andererſeits auch möglich, daß ſie lediglich
eine formale Demonſtration der Einmütigkeit geben wird. Es
wird ſich heute zeigen, ob der Optimismus der amtlichen eng
liſchen Kreiſe berechtigter war als der ſtarke Peſſimismus
der Preſſe.

Der ratloſe Herriot
Paris, 23. Juli.

Herriot wird vermutlich heute vormittag im Verlaufe der
Zuſammenkunft, zu der die Führer der alliierten Dele-
gationen zuſammentreten werden, ſeinen Standpunkt in der
Frage der Verfehlungen und Sanktionen darlegen.
Herriot war durch die plötzliche Aktion der anglo- amerikaniſchen
Finanziers ſehr aus der Faſſung gebracht worden.
Darüber weiß die „Chicago Tribune“ zu berichten: Geſtern abend
habe Herriot ſtunden lang mit Paris telephoniert
und von ſeinen politiſchen Freunden, ſogar von ſeinen politiſchen
Widerſachern, Ratſchläge erbeten.

Herriot holt ſich Vollmachten
Paris, 23. Juli.

Jn Pariſer parlamentariſchen Kreiſen erwartet man, daß
gegen Ende der Woche eine Unterbrechung der Londoner Konfe-
renz erfolgen und Herriot ſich nach Paris begebenwird, um dit dem Parlament Fühlung zu neh-

men. Der Londoner Berichterſtatter des „Journal“ meldet hier
zu, es ſei unmöglich, zwiſchen dieſem Gerücht und der Londoner
Reiſe des früheren Generalberichterſtatters für den Staatshaus-
halt, Bokanowſki, keinen Zuſammenhalt zu ſehen. Herrivt
beabſichtigt, ſich durch das franzöſiſche Parla-
ment decken und ſich für die Londoner Konferenz ſeine Gren-
zen ziehen zu laſſen, um in den bevorſtehenden Verhandlungen
mit Deutſchland in jeder Weiſe geſichert zu ſein.

Fords Beteiligung an der Anleihe
London, 23. Juli.

Die „Daily Mail“ druckt eine Meldung des „Exchange Tele.
graph“ ab, daß in Kreiſen der New-Yorker Wallſtreet
verlaute, der amerikaniſche Jnduſtrielle Henry Ford wolle
einen großen Teil der deutſchen Anleihezeichnen.

Doung iſt optimiſtiſch
London, 23. Juli.

Owen Young äußerte ſich über die Londoner Konferenz
der „Chicago Daily News“ gegenüber ſehr optimiſtiſch be
züglich der Abſichten der Konferenz. Er meinte, daß trotz der
Oppoſition der Bankiers dennoch eine Vereinigung der
Gegenſätze unmittelbar bevorſtehe. Allerdings
müſſe der Vermittlungsvorſchlag Theunis von anderen Er
wägungen ausgehen als ſolchen, wie die der amerikaniſchen
Bankleute. Während Theunis bei der Entſchädigungs-
kommiſſipn ein eigenes Komitee zur Feſtſtellung deutſcher
Verfehlungen angeregt hat, kommt es den Amerikanern nicht ſo
ſehr auf die Erklärung deutſcher Verfehlungen an, wie auf
Sicherheiten, damit nach der Feſtſtellung von Verfehlun-
gen Frankreich ſelbſtändige Sanktionen ergreife. Unter ſolcher
Umſtänden ſei natürlich der Vermittlungsvorſchlag von Theunis
ebenfalls nicht geeignet, den Wünſchen der Amerikaner gerecht
zu werden. Doch ſcheint dieſe letztere Auffaſſung der Engländer

r r daß viele der jetzt ſo groß erſcheinenden Schwierig-
eiten überbrückt werden, ſobald der Dawesplan in Angriff

genommen worden ſei. Die heutige Nachmittags-Vollſitzung ſoll
ſo wird hier allgemein angenommen, die Entſcheidung der
Konferenz bringen.

Kuf der Flucht
Berlin, 23. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat, wie uns mitge:

teilt wird, die Sitzung der Ernährungs- und Landwirtſchafts-
miniſter der Länder am 18. ds. Mts. vor Aufhebung der
Agrarzölle verlaſſen. Er hat ſodann einen mehr-
wöchigen Urlaub angetreten, obwohl alle Welt weiß, daß
ſeine Stimme bei der Beſchlußfaſſung des preußiſchen Staats-
miniſteriums über die Vorlage zwecks Jnſtruktionen der preußi-
ſchen Regierungsvertreter im Reichsrat von ausſchlaggebender
Bedeutung iſt.

Er zeigt hierdurch, daß er nicht gewillt iſt, präziſe zu der
Lebensfrage der deutſchen und damit alſo auch der preußiſchen
Landwirtſchaft, die er zu betreuen hat, Stellung zu nehmen.
Sein Staatsſekretär Fromm iſt gleichfalls in dieſer für die Land
wirtſchaft entſcheidenden Situation auf Urlaub gegangen. Kom
mentar erübrigt ſich.

Die Vertreter der Ruhrverdrängten
beim Reichspräſidenten

Berlin, 23. Juli.
Der Reichspräſident empfing heute vormittag die Vorſitzen

den des Reichsverbandes der Ausgewieſenen und Verdrängten
von Rhein und Ruhr, die ihm die Notlage der Ver-
triebenen bei der Rückkehr in die Heimat und insbeſondere
die Schwierigkeiten der Unterbringung ſchilder-
ten. Sie unterbreiteten dem Reichspräſidenten Vorſchläge zur
Abhilfe.

General v. d. Goltz klagt gegen den
„Vorwärts“

Berlin, 23. Juli.
Exzellenz Freiherr v. d. Goltz, der im Prozeß gegen den

Geſchäftsführer des „Luftfahrerdank“, Auffahrt, genannt und
vom „Vorwärts“ als „Schurke“ bezeichnet wurde, weil er eine
Tantieme von angeblich 32 000 Mark erhalten habe, hat durch
ſeinen Rechtsbeiſtand, Dr. Peſchke (Berlin), Strafantreg
gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Vorwärts“ wegen Beleidigung geſtellt. Freiherr v. d. Goltz
will den Beweis dafür antreten, daß er mit den Verfeblungen
des Auffahrt nichts zu tun hat, daß die Tantieme aus einer be-
ſonderen G. m. b. H. aus im Heeresintereſſe geſchloſſenen Ge-
ſchäften gefloſſen iſt und daß ihm kein Vorwurf ehrenrühriger
Art gemacht werden könne.

Die „Rote Fahne“ als Landesverräterin
Berlin, 23. Juli.

Die „Rote Fahne“ brachte heute eine Veröffentlichung
des Statuts der Reichsbahngeſellſchaft, wodurch
ein Staatsgeheimnis unbefugt preisgegeben worden iſt.

Wie wir erfahren, wird der Oberreichs anwalt gegen
7 für die Veröffentlichung verantwortlichen Perſonen ein
ſchreiten



Stürmiſcher Lärm
Sozialiſtiſche Angriffe gegen die

bayeriſche Jufſtiz
München, 28. Juli.

Der bayeriſche Landtag ſetzte heute die Beſprechungen
über die ſozialdemokratiſche Jnterpellation be-
treffend die

Volksgerichtsurteile
fort.

Abgeordneter Dr. Lent (Dnat.) wies r das
Parlament nicht die geeignete Stätte ſei, um Kriti der Recht
ſprechung zu üben. Es mag zugegeben werden, daß die Durch
führung des Hitlerprozeſſes nicht gerade vorbildlich geweſen ſei,
das berechtigt aber noch nicht, von einer Juſtizkata-
ſtrophe zu ſprechen.

Abgeordneter Dr. Rutz (dtvölk.) erklärt, daß der Sprecher
der Baheriſchen Volkspartei geſtern die ſchwerſte Breſche in die
Staatsautorität geſchlagen habe. Der Redner wandte ſich gegen
die Sozialdemokratie, die ſich heute über politiſche orde
aufrege und ſelbſt den Fürſtenmord propagiere.

Bei dieſen Worten erhebt ſich ein Sturm der Entrüſtung auf
den Bänken der Sozialdemokraten und Zurufe wie: Lüge, Ge
meinheit uſw. werden vernehmbar. Ein Teil der ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten verläßt ſeine Plätze und drängt ſich nach
der Rednertribüne. Ein Teil der völkiſchen Abgeordneten tritt
auf die Seite des Redners. Der Lärm iſt ſo groß, daß von den
gegenſeitigen Zurufen kein Wort zu verſtehen iſt. Präſident
Königsbayer ſchwingt unermüdlich die Glocke und verſucht, ſich
Gehör zu verſchaffen. Als das Toben weitergeht, gibt der Präſi
dent durch Handbewegung zu verſtehen, daß die Sitzung auf
gehoben iſt. Er verläßt den Platz. Auch nach Aufhebung der
Sitzung geht der Lärm weiter. Man vernimmt Zurufe, wie: Das
iſt doch hier kein Zirkus für politiſche Hanswürſte und Jrren-
häusler. Erſt allmählich legt ſich der Lärm und der Saal ent-
leert ſich.

Kurz vor 10 Uhr nimmt der Präſident die Sitzung wieder
auf und ermahnt die Abgeordneten zur Ruhe. Abgeordneter
Dr. Rutz habe den Vorwurf erhoben, daß die Sozialdemokraten
den Fürſtenmord propagieren. Er ruft deshalb den Redner zum
zweiten Male zur Ordnung und macht ihn die Folgen desdritten Ordnungsrufes aufinertſam Rutz erklärt, daß er kein
Mitglied dieſes Hauſes mit dem Vorwurf belegt habe, den Fürſten
mord zu billigen oder zu vertreten. Es handle ſich für ihn um
das ſozialdemokratiſche Prinzip (erneute Tumulte
bei den Sozialiſten und Kommuniſten). Rutz verweiſt dann auf
eine Reihe von Preſſeſtimmen, um ſeinen Vorwurf zu begründen
und es kommt dabei zu wiederholten Lärmſzenen. Rutz erklärt,
das Verhalten der Sozialdemokratie in Angelegenheit der Urteile
im Hitlerprozeß ſei fleiſchgewordene Tartüfferie. Man habe im
Hitlerprozeß allgemein mit einem Freiſpruch gerechnet.

Abg. Engelsberger (Baher. Bauernbund) ſchildert die
Stimmung, die der Hitlerprozeß draußen bei der Landbevölke-
rung hinterlaſſen habe. Der Prozeß habe einen miſerablen Cin-

hin, da
an der

druck gemacht. Der Bauernbund unterſtreiche voll und ganz die
Ausführungen des Grafen Peſtalozza und wünſche nur,
die yeriſche Volkspartei hätte immer ſo entſchiedene Sprache
geführt. Frau Abg. Aſchenbrenner (Komm.) erklärte, daß
ſie trotz der Jnterpellation nicht an eine Aenderung des Juſtiz-
kurſes glaube. Richard Müller (Freie Vereinigung)
betonte, daß die upturſache des Verſagens der Juſtiz in der
Aufrechterhaltung des Ausnahmezuſtandes zu erblicken ſei. Abg.
Dr. Wohlmuth (Bayer. Volkspartei) erklärte, daß es Recht
und oberſte Pflicht des Parlaments ſei, ſich mit der Rechtspflege
zu befaſſen.

Juſtizminiſter Dr. Gürtler führte gleichfalls aus, daß die
Rechtspflege und Rechtſprechung Gegenſtand der Kritik der
Oeffentlichkeit ſein müſſe. Es ſei bedauerlich, daß die Kritiken
ſich im Hauſe in ſo ſcharf parteipolitiſchen Bahnen bewegt
haben. Der Miniſter befaßte ſich dann eingehend mit den Vor-
würfen, die gegen die Prozeßleitungen im Hitlerprozeß erhoben
worden ſeien, und kam zu dem Schluß, daß jeder andere
den Prozeß wohl anders geführt haben würde, aber es ſei frag-
lich, ob ein anderer den Prozeß zu Ende gebracht haben würde.
Der Strafvollzug in Landsberg ſei der gleiche wie in Nieder
ſchönenfeld. Zuſammenfaſſend ſtellte der Miniſter als Ergebnis
der Ausſprache feſt, daß nur gegen einen ganz kleinen Ausſchnitt
der Strafrechtspflege Klage geführt wurde und daß er nicht den
Eindruck habe, als ob ſich die Angriffe gegen die geſamte Rechts
pflege und die Richter gerichtet habe. l zeit.

im Bayernlandtag
Abg. Dr. Höguer (Soz.) erklärte, daß die Ausführungen

des Juſtizminiſters ſeine Partei in keiner iſe befriedigt habe.
Damit war die Ausſprache über die Jnterpellation abgeſchloſſen.

Sozialpolitik im Reichstag
Berlin, 238. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Um 2 Uhr nachmittags wird die Sitzung eröffnet.
Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) begründet bei Beginn der Sitzung

einen Antrag der Nationalſozialiſten auf Aufhebung der Feſtungs-
haft des im Hitlerprozeß verurteilten Abg. Kriebel.

Abg. Brodauf (Dem.) weiſt darauf hin, daß die Antrag
chon einmal vom Reichstag abgelehnt worden iſt. egen eine
eberweiſung an den Ausſchuß ſei nichts einzuwenden.

Der Antrag wird dem Rechtsausſchuß überwieſen.
Zur Beratung kommen dann zahlreiche Anträge der verſchiedenen Parteien, die ſich mit der Jnvaliden, der Unfallverſiche

rung, der Kriegsbeſchädigten- und Erwerbsloſenfürſorge beſchäf-
tigen. Der Ausſchuß beantragt folgende Abänderung des S 1285
der Reichsverſicherungsordnung: „Der Reichszuſchuß
beträgt jährlich 48 Goldmark für jeden Jnvalidenwitwen- und
Jnvalidenwitwerrentner und 27 Goldmark für jeden anderen
Rentner.“ Dieſe Aenderung ſoll mit dem 1. Auguſt in Kraft
treten. Nach einem weiteren Antrag ſollen in der Unfall
verſicherung Renten ausgezahlt werden, die den r aft
lichen Erwerbsverdienſten entſprechen. Zur Kriegsbeſchä-
digtenfrage beantragt der Ausſchuß, Rentenerhöhungen bei
Renten und Zuſatzrenten auf 40 und 50 Prozent feſtuſetzen.
Die Renten der Kriegsteilnehmer von 1870 und früher ſollen auf
10 und 15 Goldmark erhöht werden. Daneben werden zahlreiche
Veränderungen in der Frage der Kriegsbeſchädigten beantragt. Die
Sätze der Erwerbsloſenfürſorge ſollen in der Hauptſache um 20
bis 25 Prozent erhöht werden. Für Jugendliche ſoll die
Fürſorge ein Jahr früher als bisher, alſo mit dem
17. Lebensjahre, eintreten. Weiter ſoll die Spanne zwiſchen den
Sätzen der weiblichen und männlichen Erwerbsloſen verſchwinden.

Schließlich erſucht der Ausſchuß die Reichsregierung in einem
Antrag, möglichſt ſofort Vorſchriften über Verfahren gegenüber
Beſchwerden und Reklamationen aus den Fürſorgekreiſen zu er-
laſſen und auf die Länder und Gemeinden einzuwirken, daß ſie
die Fürſorge nach der bisherigen ſozialen Regelung durchführen.

Abg. Hartz (Deutſchnat.) berichtet von einem Antrag der
Deutſchnationalen in dem Ausſchuß, der eine Erhöhung der Für-
ſorgeſätze für Kriegsbeſchädigte um 100 Prozent verlangt, um die
bittere Not in dieſen Kreiſen einigermaßen abzuwenden. Leider
ſei dieſer Antrag von dem Ausſchuß abgelehnt worden.
Das Erwerbsloſenproblem iſt keine vorübergehende Erſcheinung.
Mit Regierungsmaßnahmen kann es nicht gelöſt werden. Es iſt
nur notwendig, die nötigen Arbeitsſtellen für die Erwerbsloſen
u ſchaffen durch Steigerung der Jnduſtrietätigkeit. (Beifall
rechts.)

Abg. Hoch (Sozialdem.) bezeichnet das Ergebnis der Aus
ſchußberatungen als eine bittere Enttäuſchung für die Armen.
Ein alter Jnvalide erhalte für ſich und ſeine Frau eine tägliche
Rente von 4335 Pfennig. Nunmehr ſoll dazu eine Zulage von
316 Pfennig kommen. Die Tätigkeit der Rechten in ſozialen
Fragen ſei eine Heuchelei. Jhre Vertreter im Ausſchuß treten
dort nur für den Schutz der Kapitaliſten gegen die ſozialen
Laſten ein.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Brauns ſucht an Hand von Zah
len nachzuweiſen, daß die in den verſchiedenen Anträgen ver

langten Erhöhungen der Leiſtungen in der ſozialen Verſicherung
für die gegenwärtige Finanzlage des Reiches nicht
tragbar ſeien. Wenn man die fehlenden Mittel durch Steuern
aufbringen will, verläßt man den Boden der Unterſtützung und
geht über zur allgemeinen Fürſorge. Das wäre des-
halb bedenklich, weil dann die Bedürfniſſe der Rentenempfänger
genaueſtens geprüft werden müßten. Wohin das führt, zeigt die
Art, wie die Verordnungen von den Ländern und Gemeinden
durchgeführt werden. Die Reichsregierung wird nunmehr auf
die Ausführung der Fürſorgeverordnungen grundſätzlich beſtehen,
die den Ausſchüſſen des Reichstages vorgelegt ſind. Eine Ver-
doppelung der Renten iſt unmöglich. Jn der Frage der Erwerbs-
loſenfürſorge wird die Regierung den Vorſchlägen des Ausſchuſſes
folgen, wenn die Londoner Konferenz zu einem für uns
einigermaßen erträglichen Ergebnis kommt.
Dann iſt auch zu hoffen, daß in der Frage der Sozialpolitik Fort
ſchritte gemacht werden können.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther führt die Zahlen des Etats
an, aus denen er zeigen will, daß die Forderungen des ſozial-
politiſchen Ausſchuſſes auf große Schwierigkeiten
ſtoßen. Die augenblicklich aufgewendeten Mittel für die
Sozialpolitik erreichen die Höhe derjenigen der Vorkriegs-

Wenn man an eine weitere Heranziehung der Jnduſtrie

ſetzt man ſich der Gefahr aus, daß
die Jnduſtrie weitere Entlaſſungen vornehmen
mu'ß, womit den Erwerbsloſen nicht gedient iſt. Es ſind vomehe jetzt 15 Millionen für Jogialpolitiſche Zwecke in den Haus-

halt eingeſtellt worden. Dazu kommen weitere 60 Millionen,
40 Millionen aus der Umſatzſteuer und 20 Millionen aus der
Kapitalertragsſteuer. Jn einer Beſprechun des Arbeits
miniſters mit den Ländervertretern über die Erwerbs-
loſenfrage haben die Länder ſich für eine Erhöhung der
taatlichen Zuſchüſſe bis 40 Prozent ausgeſprochen Abera iſt die Grenze der Forderungen. Leider ſind in großem
Umfange nötige Steuerſtundungen gewährt worden. Aber eine
allgemeine n einer beſtimmten Steuer
müſſen wir ablehnen. Wir gehen mit brutalen Skeuern
vor, aber wir müſſen halt machen, wenn die Vernichtung
der wirtſchaftlichen Lage droht. Die Erhebung
neuer Steuern würde in dieſem Monat nicht möglich ſein. Die
Tantiemeſteuer für Aufſichtsräte verſpreche keine weſentlich
Vermehrung unſerer Einnahmen und würde auch auf die Ge
ſellſchaften a werden. Unſere größte Pflicht iſt, die
mühſam errungene Währung zu erhalten.

Abg. Maslowski (Komm.) bezeichnet die Mitarbeit der
übrigen Parteien an den ſozialen Fragen als eine reine Heuche-
lei. Am meiſten werde im Zentrum geheuchelt.

Abg. Gerig (Ztr.) weiſt die Angriffe des Abgeordneten
Maslowski gegen ſeine Fraktion zurück. Die ſchwierige Lage
der Jnyalidenverſicherung laſſe ſich nicht durch die ſozialdemo
kratiſchen Steueranträge beſſern. Die Frage einer Sanierung
dieſer Verſicherung bedürfe einer gründlichen Prüfung im Aus-
ſchuß. Jm Verwaltungsapparat müßten Erſparniſſe zu machen
ſein. Der Redner tritt für die Ausſchußanträge ein.

Ein Antrag auf Abbruch der Beratung wird nach kurzer Ge
ſchäftsordnungsdebatte abgelehnt.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Volksp.) weiſt auf die Notlage
der Wirtſchaft hin, die zu

zu ſozialen Leiſtungen denkt,

W Grenzen in der Sozial
politik liegt. Die Anträge der Verdoppelung der Jnvaliden-
rente ſeien finanziell undürchführbar. Die Sozialpolitik werde
gefährdet, wenn man bei ihrer Durchführung die Geſetze der
Wirtſchaft und Finanzwirtſchaft nicht beachtet.

Abg. Stoehr (Nationalſoz.) hält das Verhalten der Deutſch
nationalen und vor allem deren Vorgänger, der Konſervativen,
in ſozialpolitiſchen Dingen für nicht ganz einwandfrei. Die
nationalen und ſozialen Fragen hängen eng zuſammen. Die
Begriffe national und ſozial müſſen ſich decken. Eine vernünf-
tige Sozialpolitik ſteigert nicht nur die Produktionskraft, ſondern
bringt der Wirtſchaft Nutzen. Wir dürfen nicht wieder in den
Fehler verfallen, durch ſozialpolitiſche Rückſtändigkeit Millionen
deutſcher Arbeiter dem Staatsgedanken zu entfremden. Der
Reichsverband, der deutſchen Jnduſtrie hat durch ſeine
mung zum Sachverſtändigengutachten die Meinung widerlegt,
daß die Jnduſtrie durch die ſozialpolitiſchen Laſten gedrückt
werde. Die im Etat für die Erfüllungspolitik ausgeworfenen
Mittel müſſen reſtlos für die Sozialpolitik verwandt werden.
Wir werden trotz unſerer weitergehenden Wünſche ſchweren
Herzens dem Ausſchußantrag zuſtimmen.

Um 8 Uhr wird Verkagung der Weiterberatung auf
Donnerstag 2 Uhr vorgeſchlagen. Das Abſtimmungs-
ergebnis bleibt zweifelhaft. Beim Hammelſprung
führen die Mittelparteien und die meiſten Sozialdemokraten
durch Nichtbeteiligung Beſchlußunfähigkeit herbei.
Die Nationalſozialiſten rufen: Schiebung!

Vizepräſident Dr. Bell vertagt die Weiterberatung auf
Donnerstag 2 Uhr.

Aus aller Welt
Schwere Unwetterſchäden in Dresden

Dresden, 28. Juli.
Dienstag abend in der neunten Stunde ging über Dresden

ein ſchweres Gewitter nieder, wie es ſeit Jahren noch
nicht erlebt wurde. Beſonders in den höher gelegenen weſt
lichen Stadtteilen wurden Straßen und Wege teilweiſe au
wühlt und Gas- und Waſſerleitungen bloßgelegt. Es ſtockte
längere Zeit der Verkehr und trotzdem das ſtädtiſche Tiefbauamt
mit zahlreichen Arbeitskräften die ganze Zeit über tätig war,
konnten bis zum Morgen nur die ſchlimmſter Verkehrshinder-
niſſe beſeitigt werden. Die Feuerwehr wurde in ganz
kurzer Zeit über 399 mal alarmiert, in der Hauptſache wegen
Waſſereinbruch. Blitzſchäden ſind nur wenige zu verzeichnen.
Schwere Schäden haben die Gärten und Felder erlitten, das Ge
treide liegt vom Hagelſchlag getroffen am Boden, die Früchte
ſind von den Bämen geſchlagen und die beſonders gut aus-
ſehende Bohnen- und Tomatenernte iſt vernichtet. Ueberall
liegen vom Hagel erſchlagene Singvögel am Boden. Große
Bäume ſind durch den auftretenden Sturm getroffen und ent-
wurzelt.

PlutoKratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
„Line gute Eigenſchaft,“ nickte der Paſtor, „Wurzeln muß

man in ſeiner Heimat, mag ſie ſich auch mit den Schönheiten
des Südens nicht meſſen können.

„Man ſehnt ſich auch ſchließlich nach ſeiner Arbeit zurück,
die allein dauernde Befriedigung gewährt.“ Genovefa ſah hier
bei Karl an, gleichſam als wollte ſie ſeine Beſtätigung ihrer
Anſicht haben.

Jetzt ſchaute auch Karl ihr in die Augen und dieſer Blick
mußte wohl derart ſein, daß ſich das Mädchen lächelnd zu der
Frage veranlaßt ſah:

„Sie ſind ſich wohl noch nicht ganz ſicher über den Wert
meiner Arbeitskraft?“

„Unſer Arbeitsfeld iſt verſchieden, deshalb ſteht mir kein
Urteil zu,“ ſagte der junge Mann.

Genovefa entgegnete neckend:
„Darüber ſind Sie wohl gar froh?

wäre kein gutes Zuſammenarbeiten?“
„O, bitte ſehr! Aber ob Jhnen meine Tätigkeit ſoviel Be-

friedigung bereiten würde wie Jhre Chemie?“
„Warum nicht

„Weil ſie das Gegenteil davon iſt. Sie beſchränken Jhren
Geſichtskreis auf Kleinſtes, Mikroſkopiſches, ich will mit meiner
Reklame die Welt umſpannen.“

„Extreme berühren ſich, und ich will Jhnen ehrlich ſagen,
daß mich Jhre Tätigkeit ſehr intereſſiert. Würden Sie mit mir
öfter darüber plaudern?“

„Von Herzen gern“, war die warme Antwort Karls.
n der Arbeit fanden die beiden die erſten Berührungs-

punkte.
Eine Woche verging, ohne daß ſie viel mehr als einen Gruß

wechſelten. Karl ſteckte tief in der Arbeit, denn bis er ſich in den
kaufmänniſchen Betrieb eingelebt hatte, verging einige Zeit.

Abends, wenn er in ſeinem ſchlichten Junggeſellenheim beim
Schloſſer Baumann auf dem Sofa lag und den Rauchwolken
ſeiner Zigarre nachſaß, liebte er es, ſeine Tageseindrücke noch
einmal vorbeipaſſier?n zu laſſen. So verweilten auch ſeine Ge
danken, mehr als er wollte, bei den flüchtigen Begegnungen mit
Genovefa Strohmbeck. Er zauberte ſich ihre ſchlanke Geſtalt, ihr
keingeſchnittenes Geſicht vor ſein geiſtiges Auge und hielt das
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Glauben Sie, mit mir
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Reklameplakat der Brauerei

Bild lange feſt. Jedes Wort, jede Bewegung wurden zurück-
gerufen. Aber er konnte auch mit einem kräftigen Lufthieb die
blauen Rauchringe der Zigarre zerſtören und mit ihnen allePhantaſiegebilde, die ſein See ſich aufzubauen erkühnte. Der

ſtrenge Kontrolleur Verſtand ſpielte den Zenſor, ſtellte Karl
wieder auf den Boden der Wirklichkeit.

Jm Kontor hingen einige Plakate, die eine feſche Schankmaid
mit ſchäumendem BVierkrug darſtellten. Darunter ſtand: „Das
gute Strohmbeckbier.“ Karl fragte den Buchhalter Berger, ob
noch viele von den Dingern vorhanden ſeien.

„Noch einige Hundert“, war die Antwort.
„Geben Sie die vorläufig nicht aus, ich will ſehen, daß wir

ein anderes Plakat bekommen.“
„Dies iſt aber doch ganz hübſch.“
„Das iſt Geſchmacksſache, Herr Berger“, war Heißenbüttels

Antwort und endete damit gleich eine Kunſtdebatte.
Am ſelben Tage ließ er ſich von einer Kunſtanſtalt Entwürfe

von Reklameplakaten ſchicken, die nach einigen Tagen eintrafen.
Er hängte ſie in ſeinem Arbeitszimmer auf und betrachtete jedes
kritiſch. Doch nichts fand ſeinen Beifall. Da waren Plakate von
Münchener, Dortmunder, Erlanger und Kulmbacher Brauereien,
die zum Teil ſehr wirkſam waren, aber nicht für ſeine Zwecke
paßten.

Der rer die le war verreiſt, ſonſt hätte er mit ihm zu-
ſammen über die Anfertigung eines Plakates beraten. Schließ-lich hatte es ja auch bis zu ſeiner Rückkehr Zeit. Aber warum
ſollte er mit Fräulein Strohmbeck nicht die Sache beſprechen?
Er hatte es ihr doch zugeſagt. Schnell entſchloſſen ergriff er den
Hörer des Haustelephons, üm ſich mit dem Laborakorium ver
binden zu laſſen. Doch ſofort verwarf er die Abſicht wieder.
Durch den Fernſprecher herbeizitieren konnte er ſie doch nicht.

Er ging alſo durch die Abfüllhalle die Treppe hinauf und
klopfte an die Tür ihres Arbeitsraumes. Jhre helle Stimme
rief herein.

„Das iſt recht, Herr Heißenbüttel, daß Sie ſich auch einmal
ums Labor bekümmern. Sie waren ſeit dem erſten Male nicht
hier“, begrüßte Genovefa Karl.

„Was verſtehe ich auch viel von Jhren Keimunterſuchungen!“
„Dafür müſſen Sie ſich aber intereſſieren.“
„Wenn ich einmal viel Zeit habe, dann nehme ich bei

Jhnen Unterricht. Heute möchte ich Sie fragen, 5b Sie für
mich einen Augenblick Zeit erübrigen können.“

„Sehr gern, aber worin kann ich Jhnen behilflich ſein
„Jch möchte um Jhren Rat bitten.“.
„Von kaufmänniſchen Dingen habe ich nicht viel Ahnung.“
„Es iſt eine Frage des Geſchmacks. Sie kennen doch das

Das junge Mädchen rümpfte die Naſe. „Das Kellnerinnen-
plakat? Ja, darüber habe ich mich oft genug geärgert, aber der
Vater meinte, es erfülle ſeinen Zweck.“

„Nun, da ſind wir ja derſelben Anſicht. Jch finde es auch
ſcheußlich. Deshalb habe ich mir Plakate anderer Brauereien
kommen laſſen. Wollen wir uns die zuſammen mal anſehen?“

Genovefa ſtimmte erfreut zu. Daß der erſte Beamte ihres
Vaters ihren Rat einholte, machte ſie ſtolz um ſo mehr, als es
in einer künſtleriſchen Frage war.

In ſeinem Kontor rückte Heißenbüttel ihr einen Stuhl in
gewiſſe Entfernung von den Plakaten und ſprach mit ihr die
einzelnen Plakatbilder durch. Meiſt waren es Anſichten von
Brauereien, Kirchtürmen der Stadt, wo ſich die Brauerei befand,
alte Mönche mit trinkfrohen Geſichtern.

Das Mädchen betrachtete alle Bilder eingehend, dann blickte
es unſchlüſſig zu Karl auf: „Das iſt alles ſehr ſchön, aber für
uns doch nicht paſſend.“

„Nein, die Frauenkirchtürme Münchens ſind ja für eine
Münchener Brauerei eine vornehme und wirkſame Reklame, aber
wir können doch nicht den geſchmackloſen Kirchturm von Triebnit
nehmen, ſo gern ich auch Herrn Paſtor Budde einen Gefallen tue.

Genovefa mußte laut lachen. Dann ſagte ſie etwas ver
wundert: „Daß Sie auch boshaft ſein können, wußte ich nicht,

Herr Heißenbütktel.“ g„O, das ſollte nicht boshaft ſein, nur ein kleiner Scherz-
„Na, haben Sie etwas gegen unſeren guten Paſtor?“
„Abſolut nicht.“
Man vertiefte ſich wieder in die Plakate. Nach einer Weile

fragte das Mädchen: „Was glauben Sie wohl, was für uns am
geeignetſten wäre

„Das iſt mit einem Wort nicht zu ſagen. Die Strohmbedk
Brauerei iſt ſtolz auf ihr ehrwürdiges Alter. Wenn man dasin irgend einer Form zum Ausdruck bringen könnte.“

„Unſere alte Brauerei von Anno dazumal würde aber doch
kaum auf einem Plakat künſtleriſch wirken.“

„Ireilich nicht. Aber wie wäre es mit der alten Tillyſchen
Urkunde

„Das iſt wahr. Warten Sie einmal, ich hole ſie herunter
und wir prüfen ihre Wirkung.“

Wie ein Wirbelwind war Genovefa zur Tür hinaus. Karl
ſchaute ihr ſinnend nach. Trotz aller Vornehmheit und Reife war
ſie doch voller Natürlichkeit und Ungezwungenheit. O, man
konnte ſich ſchon in ſo ein taufriſches Mädel verlieben! Karl ver
ſcheuchte aber ſglon jede weichere Regung. Er ſchob die Unter
lippe zwiſchen die Zähne und machte eine abwehrende Bewegung
mit der Hand. „Principiis obtsa!“ murmelte er, „dann wird
nicht gefährlich.“
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und jede Frage ſorgfältig beantwortet.

zuſamme
Virſſchaftszweigen iſt in Ausſicht genommen.

Kahl 23.Wir a, Juli. (Sängertagung.)

Hallo und Angebung
Halle, 24. Juli.

Wer verreiſen will
als die 500 Mark Ausreiſegebühr auf-oben wurde, ſanken die ſchönſten Luftſchlöſſer plötzlich zu

men vor dem Willen zur Tat. Man begann zu rüſten,
wurden entworfen, die Finanzen geprüft und an fremde

Sprachen ging man mit dem Eifer eines Sextaners heran. Die
n ſahen ſich ſchon im Geiſte durch die Fiorde Norwegens
ben die anderen litten bereits im Vorgefühl nie geſehener
Twye 'unter der bleiernen Schirokkoſtimmung, den ſchwülen,
gen wolken verſchleierten Sommertagen Jtaliens, wo die Luft
h hedrüdend auf der Bruſt des Menſchen laſtet und ſahen

vereits an die Küſte von Terracina, in den Süden von Rom
chen. Man ſchwelgte gleichſam in den Vorfreuden, die ja
um Erlebnis werden ſollten. Doch plötzlich tauchten Fragen
a die gegenüber dem Rieſenprojekt der Auslandsreiſe bisher
nichtig erſchienen waren und es auch wohl ſind. Wenn
man nur wüßte, welche Inſtanz ſie am ſchnellſten beantwortet
Fragen nach Paß, Viſum, Einreiſe, Ausreiſe und Grenzübertritt,
Hier fehlte die Klarheit. Man lief zur Polizei, ſchrieb an Ver
nandte, die vor dem Kriege mal dieſelbe Reiſe gemacht hatten,
ſuchte im Bädeker und erhielt überall ungenügende Auskunſt.
Und doch gibt es keine einfachere Löſung: Willſt du wiſſen, wo
dein zuſtändiges Konſulat iſt, was dein Paß koſtet, wie deine
Reiſe verläuft So geh' ins Verkehrsburegu Roter
Turm. Dort wird dir alles auf ſchnellſtem Wege beſorgt. Dein
Haß wird dir fix und fertig zugeſtellt, deine Schlafwagenkarte
Uod Kundreiſeheft dir ins Haus geſchickt, dein Gepäck verſichert

Schon ein Anruf auf
Kr, 800 genügt.

Reichsverband der Deutſchen Großſchlächter. Unter dieſer
i hat ſich am 20. Juli in Berlin eine Spitzenorga-r deutſchen Großſchlächter gebildet. Bei der kon

ſtituierenden rſammlung traten 21 Vereine und Verbände
dem neuen Verbande bei. Es handelt ſich um die Neubildung
er Groß WirtſchaftsOrganiſation, deren Mitglieder vorwie-nd aus Gr fleuten beſteht. Der Reichsverband verfolgt

lediglich wirtſchaftspolitiſche Ziele und ſoll auf der neutralen
Verufsgrundlage die geſchloſſene Standesvertretung der Groß
ſchlächter gegenüber den Vehörden, den Parlamenken und der
Regierung bilden. Die der Organiſation beigetretenen Vereini
gungen ſchließen ſich zu provinzialen und Landesverbänden

n. Eine enge Gemeinſchaftsarbeit mit verwandten

churigs Waldkater. Auf das heute Donnerstag abend
z Uhr auf allgemeinen Wunſch ſtattfindende große Militär-
Extrakonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle (45
Ruſiker), Leitung: Muſikmeiſter R. Seifert, machen wir noch-
mals aufmerkſam. U. a. gelangt das Schlachtenpot-
pourri zur Erinnerung an den Weltkrieg 1914--18
on Buchwald mit großem Schlachtenfeuerwerk zur
Aufführung.

DruckfehlerBerichtigung. Jn der Sonntagnummer 169
vom 20. Juli unſeres Blattes befindet ſich in einer Richtig-
ſtellung von Oberſtleutnant Dueſterberg ein ſinnver-
wirrender Druckfehler. Es muß dort zu Anfang des zweiten
i heißen: „Der von mir erwähnte Vorfall hat ſich am H.,
10. oder 11. November 1918 (nicht er) zuge
tragen. Jm Oktober 1918 gab es bekanntlich noch keine Sol
datenräte.

Erhaltung der Bergakademie Freiberg
Freiberg, 24. Juli.

Die ſächſiſche Regierung teilt amtlich mit, daß die 1770 ge
gründete älteſte deutſche Bergſchule in Freiberg i. Sa. am
12. Juli geſchloſſen worden iſt. Dagegen wird die ſtagat
S Bergakademie in Freiberg in Sachſen beſtehen

n.

Durch Angliederung des in dieſem Jahre eröffneten Braun
kohlenforſchungsinſtituts iſt die Bergakademie bedeutend erwei-
tert worden, ſo d wegen der Wichtigkeit dieſes Jnſtituts
für die deutſche Wirtſchaft die Bergakademie aufrechterhalten
e muß. Auch die nichtſtaatliche Bergſchule in Zwickau bleibt

n.

Deſſau, 23. Juli. Ein raffinierter Gauner-
ſtreich) Vor dem Schöffengericht in Deſſau hatte ſich am
Sonnabend der Dreher Karl Jung aus Braunſchweig zu ver
antworten. Um ſich auf bequeme Art Geld zu verſchaffen, hatte
er von Braunſchweig aus unter dem falſchen Namen eines Land
wirks einer Mühlen und Getreidefirma Naumann in Raguhn
300 Zentner Weizen zu einem vorteilhaften Preiſe gegen gleiche
bare Zahlung bei Verſand der Ware telephoniſch angeboten. Der
Kontoriſt der Firma bat um ſchriftliche Beſtätigung des Ange
bots, der Jung auch wieder den falſchen Namen gab. Er erhielt
denn auch den Auftrag zur Lieferung, den er in einem Hotel in
Braunſchweig emnp ing, wo er ſich unter dem falſchen Namen ein
zuartierk hatte. Er reiſte dann perſönlich nach Raguhn (die Sache
ſeielte im Juli vorigen Jahres), präſentierte der Firma Naumann
die Verſandfrachtbriefe im Duplikat die Frachtbriefe ſtellten
ſich ſpäter als gefälſcht heraus und erhielt 4 Millionen Mark
in bar ſowie zwei Schecks über 20 Millionen und 16 Millionen.
De Schecks löſte Jung eiligſt unter gefälſchter Namensunter-
ſhrift ein. Natürlich hat die Raguhner Firma von den 800
grinern Weizen nie etwas geſehen. Jung beſtritt vor Gericht
die Tat, er wurde aber durch Schriftſachverſtändige und Zeugen
iberführt. Das Schöffengericht verurteilte ihn unter Ein
beziehung einer früher in Braunſchweig gegen ihn erkannten
Slrafe zu einer Geſamtſtrafe von 6 Jahren Zucht haus.

Jena, 239. Juli. (Ein Stadionbau.) Der 1. Sport
verein Jena, der nunmehr auf ein zwanzigjähriges Beſtehen
a chlicken kann, hat nach dreijähriger Vorbereitung auf den
ualwiser Wieſen im unmittelbaren Anſchluß an die
e deſſitäteſportvlätze ein Stadion errichtet, das im nächſten

at ſeine Weihe empfangen wird. Jn einer Sportwoche vom
bis 81. Auguſt finden e Fußball, Hockeh und

nnisſpiele, ſowie leichtathletiſche Veranſtaltungen ſtatt, für die
W te ausgezeichnete Nennungen vorliegen und Ver
i dtungen abgeſchloſſen ſind. Die Einweihungsfeierlichkeiten
en ſich zu einem Ereignis geſtalten, deſſen Bedeutung weit

r lokale Grenzen hinausgeht.

Der 6. Bezirk im
n. ger Sängerbund verſammelt ſeine Mitglieder am kom
n Sonntag auf der Leuchtenburg bei Kahla zu
v Bezirksverſammlung. Es wird mit einem Maſſenbeſuch
r Sänger gerechnet.

u 23. Juli. (Feuersbrunſt.) Jn einer dern e entſtand in dem Lager und Kontorgebäude des
gt es von Viktor Sell, Brauhausweg, ein Brand, der
W e Lagerpoſten an wertvollen Spielwaren aller Art,
durh d ſchmuck und ſonſtigen Geräten vernichtete.
h die gewaltige Rauchentwicklung waren die L iten

rt, ſo daß trotz unerſchrockenen Eingreifens der
ben Ver en der Schaden an dem Gebäude und an
ar en nicht verhütet werden konnte. Die Entſtehungs-

ache des Feuers iſt ungaufgeklärt.

Netzſchkau, 28. Juli. (Streikende Schauſpieler.)
Am Freitag abend ſollte hier eine Aufführung von Tollers
Tragödie „Hinkemann“ ſtattfinden. Obwohl der Vorver-
kauf zu dieſer Vorſtellung gut war, mußte ſie doch im letzten
Augenblick abgeſagt werden, da nach einem eingelaufenen Tele
gramm angeblich aus Furcht vor einem Theater
ſkandal die Schauſpieler ſtreikten.

Annaberg, 283. Juli. (Selbſtmordepidemie.) Die
ſchwere wirtſchaftliche Lage treibt die Geſchäftsleute zu ver-
zweifelten Taten. So beendete ſein Leben durch Gastkod ein
hieſiger Kaufmann. Ein angeſehener Gewerbetreibender ver-
ſuchte durch Erhängen, ein Barbier durch Gas ſeinem Leben
ein Ende zu bereiten. Jn beiden Fällen gelang es, die Lebens-
müden zu retten.

Turnen Spiel und Sport
Volkstümliche Wettkämpfe in Neumark

Am vergangenen Sonntag, 20. Juli, fanden auf dem Sport
platz in Neumark die volkstümlichen Vereinswettkämpfe des Aus-
ſchuſſes für Leibesübungen ſtatt. Die Vereine des Geiſeltals hat-
ten ſehr zahlreich entſandt, ſo daß 100 Meter Läufe, Weitſprung
und Hochſprung mit je ungefähr 30 Kämpfern beſetzt waren.
Auch 4 mal 100 Meter Staffel (auf drei Bahnen gelaufen) und
3 mal 100 Meter Staffel waren ſtark belegt. Dementſprechend
wurden ſehr intereſſante Kämpfe geboten. Gute Leiſtungen wur
den beſonders im Hochſprung mit 1,60 Meter (Rudolf-Neumark)
erzielt. Wenn die anderen Leiſtungen auch nicht an Höchſtmaße
heranreichen, ſo iſt doch wenigſtens das durch die ſtarke Teil-
nahme von den Kämpfern bewieſene Jntereſſe (auch von ſeiten
der Fußballſpieler!) hervorzuheben. Zwölf Kampfarten wurden
für Vereine 1. bis 5. Platz mit 5 bis 1 Punkten bewertet. Es
ſind dies: 4 mal 100 Meter Staffel, 3 mal 1000 Meter Staffel,
100 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 3000 Meter, Hoch-, Weit- u.
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskus- und Speerwerfen. An
Einzelkämpfen waren Schleuderball und Geräteturnen angefügt.
Sp. Sp. 1919 Neumark bewies mit einem überlegenen Sieg von
67 Punkten (fünf 1. Plätze) eine gediegenere Durchbiloung ſeiner
Kämpfer. Es folgten Groß-Kahna mit 37 Punkten, Sportring
Mücheln 31 Punkte, T.-«V. Möckerling 26 Punkte, Hockehklub
A. K. W. 13 Punkte und der junge Verein Glückauf Braunsdorf
mit 5 Punkten. Die Herrichtung des Platzes und die Abwick-
lung der Kämpfe, überhaupt die geſamte Organiſation war ſehr
gut. Außerordentlich erfreulich war das Jntereſſe der zahl-
reichen Zuſchauermenge, die man bei ähnlichen Anläſſen auf
Plätzen unſerer Nachbarſtädte wohl ſelten ſo ſtark gefunden hat.

Erſtes Thüringer Kreisfrauenturnen in Eiſenach
Eiſenach hat am kommenden Sonnabend u. Sonntag ſeinen

großen Tag. Turnerinnen aus allen Gauen des 13. Kreiſes der
Deutſchen Turnerſchaft werden um den ſchlichten Eichenkranz
ringen. Es ſind gemeldet für die allgemeinen Freiübungen 1100,
für die Keulenübungen 790, für den Sechskampf der Jugend-
turnerinnen 400, für den Siebenkampf 200, für den Vierkampf
170 Turnerinnen. Die 4mal' 100 Meter Staffel wird von 21
Mannſchaften in der Turnerinnenklaſſe und 6 Mannſchaften in
der Jugendklaſſe, die 10mal 100 Meter Staffel von 3 Mann
ſchaften gelaufen. Außerdem werden noch Volkstänze und 80
Sondervorführungen geboten. Zum Schwimmen ſind 90 Mel-
dungen abgegeben worden. Jm Feſtzug ſind folgende Gaue ver
treten: 1. Nordweſtthüringen, 2. Nordoſtthüringen, 3. Oſter-
länder, 4. Reußiſcher, 5. Oſtthüringen, 6. Thür. Idau, 7. Mit
telthür. Gauvereinigung, 8. iße Elſter-Gau, 9. Schmalkalde
Felda-Gau, 10. Mittelthür, 11. Weſtthür., 12. Henneberger,
13. Saalegar, 14. Thür. Fränkiſcher und 15. Kyffhäuſer-Gau.

Wie wir hören, fährt bereits am Sonnabend morgen die
Turnerinnen Abteilung des Halleſchen Turn u. Sport-
vereins nach Eiſenach. Hier wird erſtmalig das am Mitt
woch geweihte Banner der Turnerinnen Abteilung im Feſtzuge
getragen werden.

Deutſchfinniſche Tenniskämpfe. Finnlands Olhmpia
tennismannſchaft wurde in Berlin einer Ib- Mannſchaft des
Berliner SchlittſchuhClubs, beſtehend aus Heidenreich, Tomilin,
Labſch und Dr. Koken, entgegengeſtellt. Von den vier Wett-
ſpielen gewannen die Berliner drei. Der finniſche Meiſter
Grahn ſchlug Heidenreich 6:0, 6:2, 6:2, Dr. Koken ſiegte über
Schhbergſon 6:2, 6:2, 6:2, Tomilin war gegen Granholm 6:4,
8:6, 4:6, 6:1, 6:2 und Labſch gegen Schild 6:4, 6:1, 4:6, 4:6, 6:0
erfolgreich. Gegen die Berliner 1a-Mannſchaft, beſtehend aus
Landmann, Demaſius, Moldenhauer und Kupſch, werden die
Gäſte noch weniger ausrichten können.

Volksvwotvriſchaſt
Die Verdienſtſpanne beim Kleinhandel

u dem Artikel über Groß und Kleinhandelspreiſe von
Dr. Heinz, Leipgzig, den wir in Nr. 113/168 veröffentlicht haben,
wird uns vom Reichsverband Deutſcher Kolonialwaren und
Lebensmittelhändler, e. V., Sitz Berlin, geſchrieben:
Die Berechnungen, die Dr. Heinz in ſeinem Artikel anſtellt,
ſind geeignet, in der Oeffentlichkeit vollkommen irrige Anſchau-
ungen über die Verdienſtſpanne des Lebensmittel-Ein
zelhändlers auszulöſen. Für die Kolonialwarenhändler in Halle-
Saale gelten für die üblichen Materialwaren folgende Sätze:

Einkauf VerkaufWeizenmehl 12 16 Pfg.Viktoria Erbſen 12 16BurmaVollreis 1534 20Margarine 53 60do. 57 65Zucker 32 36Kaffee 250 320Dieſe Preiſe können jederzeit durch Unterlagen bekräftigt
werden. Beim beſten Willen aber vermag man aus ihnen keine
Verdienſtſpannen von über 100 Prozent herauszurechnen, wie
das Dr. Heinz fertig bringt. Wenn jemand während der ab
gelaufenen Zeit der Jnflation und jetzt in der Zeit der Stabili-
ſierungskriſe rechnen gelernt hat, dann iſt es der Lebensmittel-
Einzelhändler, auf dem während des Ueberganges von der
Papier- zur Rentenmark die ganze Schwere der verworrenen
Verhältniſſe gelaſtet hat. Jhm war es verwehrt, wertbeſtändiges
Geld für ſeine Waren zu fordern, während er dieſe nur gegen
wertbeſtändige Zahlung vom Lieferanten erhalten konnte. Welche
Subſtanzverluſte dabei eingetreten ſind, läßt Dr. Heinz
vollkommen unerörtert. Ebenſo wie er es vermeidet, auch nur
mit einem Wort auf die heutige ſteuerliche Belaſtung des
Kleinhandels einzugehen, unter der ſchon viele Exiſtenzen des
erwerbstätigen Mittelſtandes zuſammengebrochen ſind und täg-
lich neue wirtſchaftliche Kataſtrophen entſtehen. Lange genug
iſt der Kleinhändler in der Oeffentlichkeit der Prügelknabe für
Wirtſchaftsſünden geweſen, an denen er unſchuldig iſt und
unter denen er noch mehr gelitten hat und noch leidet als
andere Berufskreiſe.

Die unſichere Kurhansgarage
Eine Reichsgerichtsentſcheidung aus jüngſter Zeit kann

allen Automobil- und Fahrradbeſitzern zur Lehre gereichen. Der
Kaufmann N. aus Hamburg hatte am 2. September 1922 ſein
Motorrad in eine neben dem Kurhaus in Travemünde

ambu Sie war nur durch eine Lattentur verſchloſſen undwer Tage was dem N. bekannt war durch den An
geſtellten Sch. der Hamburger Firma und des Nachts durch den
Portier des Kurhauſes überwacht. Das Rad des N. jſt in der
Nacht geſtohlen worden. N. verlangt n von der Ga
ragebeſitzerin Beſchaffung eines anderen Motorrades. Das
Landgericht Hamburg erkannte auf Abweiſung der Klage.
Nachdem das Oberlandesgericht Hamburg dem Kläger zum Teil
beigetreten und ſeine Anſprüche zur Hälfte dem Grunde nach
für gerechtfertigt erklärt hatte, hat das Reichsgericht das Urteil
des Oberlandesgerichts aufge hoben und gleich dem Land-
gericht Hamburg die Klage vollſtändig abgewieſen.

Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-
gründen hierzu wird unter anderem ausgeführt, daß es nicht
darauf ankomme, ob eine Obhut ſeitens des Wächters über
nommen worden iſt, oder ob der in der Garage befindliche An
ſchlag, daß der Platz ohne Uebernahme einer Obhut zur Ver-
fügung geſtellt werden ſollte, Wirkung habe. Denn ſelbſt wenn
zwiſchen den Parteien ein Verwahrungsvertrag zuſtande ge-
kommen ſei, bleibe beſtehen, daß der Kläger gewußt hat, un
welcher Weiſe die Verwahrung bewirkt wurde. Er hat
ſich mit dieſer Art der Verwahrung zufrieden gegeben. Seine
erſt gehegten Bedenken gegen die Lattentür ſind durch die Er
klärungen des Sch. zerſtreut worden, daß am Tage er und des
Nachts der Portier des Kurhauſes die Garage bewache. War
Kläger damals einverſtanden, ſo kann er der Beklagten nicht
hinterher ein Verſchulden vorwerfen.

Teilweiſe Stillegung der Höchſter Farbwerke. Die Höchſter
Farbwerke A.G. ſind durch die troſtloſe Lage auf dem Farben-
markt gezwungen, ihren Betrieb zum größten Teil ſtillzulegen.
Von den Arbeitern wird ein großer Teil entlaſſen.

Deutſche Betriebsſtoff A.“G., Dresden. Die „Debag“ hielt
am 21. Juli ihre o. G.-V. ab. Aus dem Geſchäftsbericht für das
verfloſſene zweite Geſchäftsjahr iſt hervorzuheben, daß die Ge-
ſellſchaft von Anfang an unter dem Einfluß der ſchweren wirt-
ſchaftlichen Kriſe ſtand. Der Umſatz bewegte ſich jedoch gegen
über dem Vorjahre trotz aller widrigen Umſtände aufſteigend.
Er war angeſichts der außerordentlich zwingenden und zurzeit
kataſtrophalen Wirtſchaftslage nicht einheitlich, hat ſich aber in
ſeinem Geſamtumfang gegen das Vorjahr erheblich vergrößert.
Bedeutungsvoll für die Geſellſchaft war, daß ſie ſich im Berichts-
jahr an mehreren führenden Kraftverkehrsunternehmungen
durch Aktienerwerb maßgebend beteiligen konnte. Durch die Ver
bindung mit den Kraftverkehrsgeſellſchaften wurde der Ausbau
der Verkaufsorganiſation der „Debag“ bedeutend gefördert. Zu
ihrer weiteren Vervollſtändigung at ſie ſich an einer Reihe von
regionalen und lokalen Oel-Vertriebsgeſellſchaften im ganzen
deutſchen Reiche beteiligt. Auf andere Verkaufsunternehmungen
hat ſie durch die Beteiligung mit ihr naheſtehenden Kraftver-
kehrsgeſellſchaften ebenfalls e Einfluß, ſo daß die
„Debag“ heute über einen über das ganze Deutſche Reich aus-
gedehnten Verkaufsapparat verfügt. Jm März 1923 wurde ihre
große Tankan im neuen Petroleum Hafen in Hamburg
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. Sie hat ein Faſſungs-
vermögen von 9 Mill. Kilogramm und iſt mit einer Landungs-
brücke für Seedampfer und Leichter ſowie den nötigen Abfüll-
hallen, Keſſel und Pumphaus ausgeſtattet. Das Gelände ge
ſtattet die reſtloſe Durchführung der beabſichtigten Erweile-
rungen. Jm Laufe des Geſchäftsjahres wurde das Aktienka-
pital zunächſt von 8 Mill. auf 300 und weiter auf 409 Mill. M.
erhöht. Die Bilanz ergibt nach Abzug ſämtlicher Unkoſten einen
Reingewinn von 6195,66 Bill. M., der auf neue Rechnung
wagen wird. Vorſtand und Aufſichtrat wurde Entlaſtung
erteilt.

Handelsregiſter Halle. Heckert u. Co., A.-G., Halle (Vor
ſtand: Alfred Schmidt).

Konkurſe. Altenburg, Thür.: Carl Malz.
Bautzen: Max Lehmann. Chemnitz Paul Küttler u.
Alfred Kunze in Einſiedel. Gera-Reuß: Herm. Mär-
tens. Hohenſtein-Ernſtthal Otto Franz Alfr.
Schmidt. Leipzig Adolf Holzavfel. Wein- und Spiri-
tuoſenVertriebsG. m. b. H. Günther Stöckhert. Merſe-
burg: Funke u. Scherz. Plauen, Vogtl.: Otto Ludw.
Dix. Zwickau Jsrael Jgra.

Leipziger Börſe vom 23. Juli
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5 l Nordd. Grundk. Bk.Gold 1,28 150
U Bill. Mt. p. Tonne Bill Mk. p Hentner, S Bill. Mk. p. 100 kg 2 Bi1,

eingeſtellt. Dieſe Garage gehörte der Firma Sch. u. Söhne in 50 D. KB. Bill P. 1 g.
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Keipzig: Arthur A. Lewinſohn (aufgehobgehoben). Paul Uffel
u. Co. Max Frei (aufgehoben). Roda, Thür.: Veſter
u. H. Claus. Sangerhauſen: Joh. Frahnert in Lenge
feld. Zwickau: Heinr. Aug. Adolf Wilharm (aufgehoben).

Grund und Hypothekenbank A.G. in Plauen. Die Grund-
und Hypothekenbank A.G. in Plauen genehmigte in ihrer
o. G.-V. die Papiermarkbilanz, die in Aktiben und Paſſiven mit
7605 Bill. M. (Papiermark) abſchließt, und beſchloß unter Ver
zicht auf die Verteilung einer Dividende, den
buchmäßigen Reingewinn von 2029 Bill, Papiermark auf
neue Rechnung vorzutragen. Die neu aufgeſtellte Goldmark-
bilanz wurde in der Weiſe genehmigt, daß ſie in Aktiven und
Paſſiven mit 207 106 R.-M. abſchließt, wobei die Grundſtücke der
Geſellſchaft mit 199 500 M. eingeſtellt ſind. Das A.-K. werd
von 10 Bill. Papiermark auf 20 000 R.-M. abgeſtempelt. Der
A.R. wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder
gewählt und ſeine Bezüge geregelt.

Stuttgarter Verſicherungskonzern. Wie uns mitgeteilt
wird, haben die Aufſichtsräte der Konzerngeſellſchaften Stutt-
garter Verein Verſ.-A.-G., Stuttgart-Lübeck, Lebensverſ.-A.-G.
und Stuttgart- Berliner Verſ.-A.-G., ſämtlich in Stuttgart, be
ſchloſſen, die Generalverſammlungen erſt auf den Herbſt ein
zuberufen, in der Erwägung, daß zu viele für die Entſcheidung
der Generalverſammlung ausſchlaggebende Fragen zurzeit noch
in Dunkel gehüllt ſind. Jſt auch die Handelsbilanz für Ende

Beſchäftsaufficht. Bernburg: Böttge, Oelke u. Co.

garter

gängig
Deutſch-Auſtral
Renten unverändert.

tig geordnet iſt.

herrührt

Berlin, 23. Juli.
Börſenſtunden in lebhafter Bewegung. Allerdings waren
die Kursgewinne kaum nennenswert.
ſtanden Gelſenkirchen, Oberbedarf und Phönix im Vordergrund.
Reichsanleihe lag ziemlich vernachläſſigt.
der Börſe war ausgeſprochen
keinen größeren Umfang annahmen.
u. a. Gelſen Berg 47,375, Oberbedarf 8, Phönix 125,

Stinnes-Riebeck-Montan 33,
Schiffahrtswerte

Hamburg-Süd 29,125,
Ausländiſche

pener 55,
Berlin- Karlsruher

feſter,
19,5,

Klöcknerwerke 34,250,
Jnduſtrie

Hapag 20.750,
Stettiner Dampfer 2,8.

Banken faſt unverändert, doch eher etwas

blieb auch

Am

wenn

1923 ſpruchreif, ſo fehlt für die praktiſch ungleich wichtigere
GoldmarkeröffnungsbilanzLebens-, Hafſtpflicht- und Unfall- Verſicherung jede zuverläſſige
Unterlage, ſolange nicht die Aufwertungsfrage endgül-

Zum weiteren Ausbau des Konzerns wurden
folgende Anträge an die Generalverſammlungen beſchloſſen: Der
Stuttgarter Verein wird mit Wirkung vom 1. Januar 1924 ab
denjenigen Teil des Verſicherungsbeſtands der
liner in der Feuer-, Einbruch-, Fahrzeugunfall-, Glas-
Waſſerſchaden-Verſicherung, der von der Organiſation des Stutt-

übernehmen, um fernerhin neben
Haftpflicht und Unfall auch die genannten Zweige zu betreiben.

Wertpapiere.
Die Börſe

vor allem in der

StuttgartBer

in den weiteren

Montanmarkt
Der Schluß

auch die Umſätze
Jm einzelnen notierten

öprozentige Deutſche Reichsanleihe 272, Aprozeniz
Preußiſche Konſols 460.
fefter.

Oſtpreußiſche

Am Markt der Einheitswerte ging es heute leh
hafter zu, die Kurſe lagen überwiegend feſter, wenn ſich
die Gewinne durchaus in den Grenzen der Vortage hielten
die Umſätze verhältnismäßig gering blieben. Höher noti
u. a.: Bremer Vulkan 4& Vereinigte Glanzſtoff 3, Körbie,
dorfer Zucker 5, Wittener Guß 2; niedriger lagen dagegen n

Wollwäſcherei 4, Dittmann- Neuhaus 3.
Leipzig, 23. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd

Heckert 0,09, Kammgarn Silberſtr. 0,72, Ley Arnſtadt 0,72
tecktor Apag 0,183, Polack Gummi 0,82, Rieſager Bank Vof
Buckau 4,1, Zörbig Bank 0,11.

Oſtdeviſen.
Berlin, 23. Juli. Bukareſt G. 1,88, B. 1,85; Warſchex

G. 79,74, B. 81,76; Riga geſtrichen; Reval G. 0,84,
Kowno G. 40,59, B. 41,41; Polen G. 77,25, B. 81,25; Le

B. 82,25; Eſtkand G. 0,81, V. 6,86; Litauen G.
40,50.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kun
Unterhaltung und Sport: i. V. M. Elsner; für Volkswirtſchaft und u nland Dr. Theodor Sodduhn. Für den Anzeigenteil Paul Rerſten; ſämtng

Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61. SlücherſtraßeHalle.
Leitung Alfred w. Kames.
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